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borllmitct!

ZZusgarcn fassen in
gricchcnland ein!

40,000 Mann beschc die grikchi.
schrn (iott9't Bknizelas hetzt

da, Bolk onf.

London, 20. Mai. Athener
Nachrichten zufolge befinden sich 40,'
000 Mann bulgarischer Truppen auf
dem Wege nach der griechischen Ha

,WF
Tribüne erscheint

Dienstag Mittag!

Ans Anlaß des ttraber
schmücknngktogrs - wird die
Omaha Tribüne" morgen,

Dienstag bereits Mittag er
scheinen, nm auch den Ange
stellten der Zeitung einen hal
den Feiertag gewähren zu
können.

Beflirioortet eine Liga der Nationen,
um einen Welt Frieden auf

immer zu verbürgen!

Das Mißlingen der sranzosischen Off-

ensive bei Douaumont war
ein schwerer Schlag!

Seit 22. Mai wurden 1943 Franzosen gefangen!Fordert Gebiets'Garantie für kleinen Nationen!

Washington, 29. Mai. Präsi inen Handelns, falls irgend eine lat-
ent Wilson hielt Samstag abniö liou diese grundlegenden Dinge zu
tot der Liga zur Forderung des stören sucht, können wir das Ge
Friedens" die schon vor einer Woche fühl haben, das; die Zivilisation end
in Aussicht gestellte Rede über die lich auf dein Wege ist, ihre Existenz
IriedenLUernuttelungö Frage. Tarin und ihre Ansprüche zu rechtfertigen I

hieb er rückhaltslos den Gedanlen J Cj ist klar, daß die Nationen fünf-gu- t,

eine ständige Liga der Natio. tig durch denselben hohen Ehrenlo.
nrn für die Erzwingung des Frieder, geleitet sein müssen, deil wir
dens zu gründen. Ter Prästdent!von den einzelnen Individuen ver
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soll sich crksärcn!

Soll fngrn, ob er die Kandidatur
annimt nd wie er zum Be

rcitschafleplan steht.

Washington. 29. Mai. An
BundeSobrrrichter Hughes ist heute
die Aufforderung gestellt worden,
sich noch vor dem Zusamnientritt
der republikanischen Nationalko.n.
vention zu erklären, ob er die No
niination sür die Präsidentschaft an
nehmen wird oder nicht und welche

Stellung er zu dem Vereitschafts
plan annimmt. Man glaubt, daß
Herr Hughes noch vor Ende dieser
Woche eine Erklärung abgeben wird.

31ep. Mlsorrn wird
kurz und öundig sein!

Die alte Rrp. Garde versucht, Noo

sevclt und Hughes kalt
zu stellen.

Chicago, 29. Mai. Charles D.
Hills aus New ?)ork. der Sekretär
des republikanischen National-Au- s

schusses. der bereits seit letzten Mitt
woch in Chicago weilt, erklärte ge
stcrn, daß die republikanische Plat
form ungewöhnlich kurz sein und sich

nur mit den wicytigiicn .agessra
gen beschäftigen werde. Die Haupt
sächlichsten Planken sind, wie Hills
annimmt:

Ein Entwurf über Aincrikanis
mus. -

Ein Entwurf über Heeres und
Flottcn.Bercitschaft zur hinreichenden
Landesverteidigung.

Eine Erklärung zugunsten eines
SchutzzollTarifs, der von einer un
parteiischen Tarifkommission ausge
arbeitet werden soll in besonderer
Berücksichtigung der Bedürfnisse der
Landcsindustrie nach dcnl Ende des
europäischen Krieges.

Eine Erklärung zugunsten einer
Handelsmarine.

Eine Aufstellung der angeblichen
Fehlschläge der demokratischen Der

waltung. ;

Ob . eine Planke zugunsten der
Einführung des FrauenskiiimircchtS
in die republikamichc Platfonn auf
genommen werden wird, ist nach
Hills' Ansicht fraglich, da hierüber
die Meinungerr, der Delegaten ge
teilt sind. ,

Allerhand Ilnterströmungen.
Wirklich bestimmtes darüber, wer

auf die Nommation die besten Aus
sichten hat, wissen auch die Klügsten
nicht, doch scheint es, als ob Hughes
der aussichtsreichste Kandidat ist.
während die NoosevcltBcfürworter
im sinne ihres Herrn und Meisters
und nach seinem Vorbilde den mei
sten Larin machen. Ihr Plan ist,
bisher nicht verpflichtete Delegaten
zum Nattonalkonvcnt für Roosevelt
zu gewinnen und diese dazu zu
verpflichten, für den Rauhreitcr zu
timmen.

Tie alte Garde scheint damit ganz
einverstanden zu sein und zu Hof.
cn. mit der Zersplitterung der Te.

legaten durch Rooscvelts Anhänger
vorerst den ObcrbundcsrichterHughcs
abzutun und dann mit Hilfe der bis
dahin erbitterten Hugheslcute dem
kleinen Roosevcltboom den Garaus
zu machen. , Roosevelt würde dadurch

gebunden, entweder den vom repu
blikanischen 5ionvcnt nominiertm
Kandidaten zu unterstützen, oder
aber zum zweitenmal als unabhän

gigcr Kandidat aufzutreten, was
nach der Ansicht der alten Garde
einem politischen Selbstmord gleich
kommen wurde.

InSchmcden gören sie

wieder Jeschühdonner!
Stockholm. 29. Mai. Aus der

Richtung der Ceso-Jnf- wurde an
der schwedischen Küste am Sonntag
schivcres Geschutzfeuer vernommen;
kurz vorher wurden mit Eisen be

ladene deutsche Schiffe gesichtet, die
von mehreren Knegsichiffen begler
tet waren. Man glaubt. daß es
zwischen den Kriegsschiffen der AI

lierten und den Deutschen zum
Kampf gekommen ist.

Wetterbericht.
Für Omaha und Umgegend:

Schön heute abend. Wahrscheinlich

unbeständig Dienstag. Keine we

scntliche Tcmpcrawrveränderung.
Für Nebraska: Schön heute abend.

Wahrscheinlich unbeständig Dicns
tag. Wärmer heute abend im West

lichen Teil. Kühler , Dienstag im
nordwestlichen Teil.

Für Iowa: Schön heute abend.
Dienstag teilweise bewölkt. Wahr
schcinlich unbcnandlg un westlichen
Teil. Keine wesentliche Temperatur

'Veränderung.

ricdrüsrcdc!

langen.
.Tiefe Staatsmänner fühlen, daß

die Völker der Welt in irgend einer
Weise sich verbinden und disrchsetzen
müssen, daß das Recht die Oberhand
über irgendwelche selbftsuchNge An
griffösucht behält; daß fortan kein
Bündnis gegen ein Bündnis, kein
EinverskäiidniS gegen ein Einver
ständnis ausgespielt, werden darf,
fondern daß eine gemeinsame Wer

ständigung für einen gemeinsamen
Zweck stattfinden muß. und im .öcr
zen dieses gemeinsamen Ziveckes die
imverletzlichen Rechte der Böller
und der Menschheit liegen müssen.
Tie Nationen der Welt sind Nach,
barn von einander geworden; es
liegt in ihrem Interesse, daß sie ein.
ander verstehen. Damit sie das kiim
nen, t es gebieterisch notwendig.
daß sie sich daraus einigen, in ge
meinfamer Sache zusammen zu wir-
km und so zu handeln, daß der
Leitstern der gemeinsamen Sache
gleichmäßige, unparteiische berechtig.
icii fei.

Das ist unzweifelhaft der Ge
danke Amerikas. Das ist, was wir
selber Zagen werden, wenn die rich
tige Veranlafsung dazu kommt. In
den Geschäften der Nationen mitein.

muß willkürliche Gewalt der
warfen werden, und wir müssen vor
wärts schreiten zum Denken der mo
dernen Welt, deren unmittelbare
Atmosphäre der Friedensgcdanke
ist!"

Wir m Amerika glauben an fol
gende Grundsätze:

1.) Daß edcs Volk ein Recht
hat, die Herrschaft zu wählen, im
ter welcher eZ leben fall. Gleich an
deren Nationen haben wir Zweifels.
ohne immer wieder gegen diesen
Grundsatz gesündigt, wenn wir eine
Weile von selbstischer Leidenschaft be
herrscht waren, wie unsere freimüti.
gen Geschichtsschreibcr zuzugeben ehr.
lich genug gclvesen find, ist dieser
Grundsatz mehr und mehr eine Re.
gcl unseres Lebens und Handelns ge
worden.

2. ) Die kleinen Staaten der Welt
haben ein Recht auf die nämliche Ach.
tung für ihre Sclbsiherrlichkeit uiid
für ihren Gebictsbestand. wie die
großen und mächtigen Nationen sie
erwarten oder fordern. Und

3.) die Welt hat ein Recht, frei
von jeder Störung des Friedens zu
sein welche ihren Ursprung in An.
griffslust und Miszachinng der Rech,
te von Völkern und Nationen hat.

Sollte es jenials unser Vorrecht
sein, eine Bewegung für Frieden
unter den, jetzt im Kriege liegeiiden
Nationen anzuregen oder cinzillei
tcn, so bin ich sicher, daß das Volk
der Vcr. Staaten wünschen wird,!
seine Regierung mög? sich in folgen.!
de Richtungen bewegen:

cher Art für uns selbst zu verlan
'gen und sind uns vollkommen be.
wußt, in keinem Sinne oder Grade
cine Partei des zetzigen Streites zu
?e,n. linier ntereNe liegt nur iin
Frieden, und seiner künftigen Garan.
titm.

Zweitens eine allgemeine Vereint
gung der National, um die Sicher
heit der Meeresstraßen für den all
gemeinen und unbehinderten G?
brauch aller Nationen der Welt im
verletzlich zu erhalten und jeden
.tt'rieg zu verhindern, der im Wider
spruch z Vertragsverpflichiungen
oder ohne Warnung und zulängliche
Unterbreitung der Ursache unter der
Meinung der Welt inlternommeu

sagte in der Hauptsache
Mit den Ursachen und( den Fol

geil dieses großen Krieges haben
wir nichts zu tun; wir find nicht,
daran interessiert, nach den dunkeln i

Quellen zu suchen, aus denen diele
gewaltige Flut hervorgebrochen ist.
Visier eine solch' große Flut, die
sich so breit nach jedem Teil der Erde
verbreitete, hat notwenölgerwaie gar
manche schone Provinz des Rechts
verschlungen, die uns sehr nahe
lieat. Unsere eiaenen Rechte als
Nation, die Freiheiten, die P civile
aien und das Eigentum unseres
Volkes sind tief in Mitleidenschaft
aeoacn worden.

Wir find nicht bloß unbeteiligte
uschauer. Je langer der Krieg dau

ert. desto tiefer wird unser Interesse
daran, daß er zu Ende gebracht und
der Welt gestattet werde, ihr norma
leS Leben und ' Treiben wieder auf.
zunehmen. Und wenn er wirklich
zu Ende konimt, dann werden wir
ebenso daran nsteressicrt fein, wie die

kriegführenden Nationen, durchzuse
tzen, daß der Friede das Aussehen
vorr Dauerhaftigkeit gewinne und
Tage verspreche, auS denen die Un

gewißheit gescheucht ist, und eine Zu
sicherung bringen, daß fortan die

Frage von Frieden oder Krieg stetZ

als ein Teil des allgemeinen Men
ZcheninteresscS geachtet werde. Ob wir
es wollen oder nicht, wir sind Teil
nehmer am Leben der ganzen Welt.
Tie Jtüercssm aller Nationen find
auch die unserigen. Was die Mensch,
heit berührt, ist unvermeidlich unse
re eigene Angelegenheit ebenso, wie
die Angelegenheit der Nationen Eu
ropas und Astens. Alle Nationen
sind Nachbarn und Partner gcwor
den und müssen einander verstehen
lernen.

Eine Beobachtung über die Ursa
chen des jetzigen Krieges zu machen,
steht uns frei, und daniit einiges
Licht auf die Zukunft sowohl wie

auf die Vergangenheit zu werfen.
Es ist klar, das; dieser Krieg nur
so koinmcn konnte, wie er kam,
plötzlich und aus geheimen Vcratun
gen heraus, ohne Warnung an die
Welt, ohne Erörterung, ohne irgend
eine der bedachten Bewegungen, mit
denen es natürlich erscheint, an ei

neu fo ungeheuren Streit heran,
zutreten ! Es ist wahrscheinlich, daß.
wenn vorhergcschcn worden wäre,
waS sich ereignen würde, was für
Allianzen gebildet, was für Streit,
kräfte gegen einander ins Feld ge
bracht würden. Diejenigen, welche

den großen Streit zuwege brach.!
ten, froh geweien waren, die 0)c
walt durch eine Konferenz zu ersetzen.

Ware uns selbst eine Gelegenheit
geboten worden, die Kriegführenden
von der Haltung, die wir emzuiirl
men verpflichtet waren, in Kennt

X

irischen Mitarbeiter der Zeitungen
bereiten das Publikum auf einen
Rückzug westlich von der Maas vor,
indem sie erklären, daß sich die fran.
zöfischen Truppen infolge des Ver
lustcs des ..Huten Mannes" und
der Ortschaft Cumiercs wahrschein,
lich gezwungen sehen würden, nach
dem Hcnkcnualde zurückzufallen.

Tie deutsche Artillerie überschüt.
tet., wie vom Gencralstab gemeldet
wird, die zweite Linie der franzöfi
schen Stellungen zwischen Haucourt
lustcs des Toten Mannes" und
Stunden mit einem furchtbaren
Feuer, das offenbar einen neuen
Sturinangriff vorbereitet.

Briten und Franzosen kleinlaut.
Tas französische Kriegsamt spricht

in' seinem Samötngnachtbericht von
einem französischen Vorrücken süd.
westlich vom Totenmannhügcl" und
von anhaltenden Artillerickänipfcn
an der ganzen Vcrduncr Front cnt
lang.

Auch sagt es, die Teutschen hat
ten in der Champagne gestern nach,
mittag einen Angriff auf die fran
zöfischen Linien gemacht und hät.
ten in den vordersten französischen
Linien westlich der Navacin-Lan- d

straße an manchen Punkten Fuß gc
faßt, seien jedoch durch einen Gegen '

angriff wieder Vertrieben worden.
London. 29. Mai. General

Haig, der Oberbefehlshaber der bri.
tischen Strcitkräfte an der nardwcst ,

uchen thront, meldet,; dieDcutschen ;
seien in den letzten paar Tagen un
gewöhnlich tätig an dieser Front
gewesen. Westlich von Fncourt hät
ten sie die britischen Stellungen ge
stcrn stark bombardiert. Andersivo
an dcr britischen Front sei nur ge
genscitigcs Kanonieren nebst Minen
kämpfe vorgckoinmcn. (Keile haben
sie bekommen, gewaltige Keile!)

von den Zweigen
Des Staütsuftfianöes!

Erfolgreiche Versammlung des Lo

gan Bürgcrvercins in Todge
Countl.

Am Montag fand in dcr , Halle
des Logan County Vereins in Dodge
County eine Vcrsainmlung dcr Tcut
scheu zum Besten des deutschen Ro
ten Kreuzes statt, die in jeder Be
zichung als ein riesiger Erfolg be
zeichnet werden kann. Die große
Halle war bis zum letzten Platz ge
füllt. Ein Orchester spielte Vater
ländifche Weisen und ein Ouartett
trug mehrere Lieder vor. Ter Prä
sident des Vereins, Herr Frey,
eröffnete die Versammlung und er
klärte den Zweck derselben. Herr
Philip Andres, Redokteisr der Frei
eil Presse" in Couneil Bluffs, war
auf Einladung erschienen und in
einer zündenden Rede betonte er
die Aufgabe des Deutschtums, in
dieser Zeit der Not und Bedrängnis,
da das alte Vaterland gegen eine
Welt von Feinden zu kämpfen hat.
Die markigen Worte des Redners
wurden mit großer Begeisterung
aufgenommen. Hierauf wurde Herr
Rühmkorff der Versammlung vorge
stellt. Dieser Herr, der im Tieilste
des deutschen Roten Kreuzes tätig
ist,' erklärte zunächst feine Aufgabe,
indem er Unterschriften sammele für
das Goldene Buch" der Deutschen,
und daß jede Namensunterschrift mit
einer Geldspende verknüpft sei. Dar
auf gab der Herr, als Mitglied der
deutschen . Besatzung in TsingTau,
oder Kiautschau, eine längere und
sehr interessante Beschreibung der
deutschen Festung,, die von den Ja
panern nach langem Kainpfe ringe
nommen wurde. Herrn Rühmkorffs
Vortrag fand großen Beifall.

Beim Schluß der Versammlung
drängten sich die Anwesenden zum
Tisch, um ihre Nmnen in das "aol.
dene Buch" einzutragen, wobei eine
reiche Geldspende für das Rote
Kreuz gefristet wurde.' Am Abend
fand ein Ball stutt, der ebenfalls

fenstadt Kavalla am Aegäischcn
Meer, nordöstlich von aloniki. ha.
den bereits die Stadt Temir-Hissa- r

erreicht und beschießen die itcllun
gen der Alliierten. Drei Fortö niit
griechischer Garnison sind von den
Bulgaren, die angeblich von deut
schert Offizieren befehligt werden,
besetzt worden und nach Berhandlun.
gen der Platzkominaildantcn mit den
deutschen und bulgarischen Offizieren
aufgegeben worden. Dieses geschah.
un den rechten Flügel gegen einen
Angriff der Alliierten zu schützen.
Sobald die Stellung in gehöriger
Weise gesichert ist. werden die vrts
wieder an Griechenland abgetreten
werdm. (Vielleicht, vielleicht auch
nicht.)

Paris. 29. Mai. Hier cinge
troffene Depeschen besagen, daß die
Nachricht von dem Einfall bulgari
scher Truppen in griechisches Ge
biet große Unruhe verursacht habe
Regierungsfeindliche Blätter erfchie
nen gestern mit Trauerrand und Er
Premierminister Venizclos gewinnt
an Anhang. Eine große Massen
veranlnilung soll morgen einbcru
fcn werden, lim gegen die Besetzung
der griechischen Forts zu protcstic
ren.

Z?ricg'5gcrüle gcljen
in Jstimmen aus!

London, 20. Mai. 11.30 vorm.
Eine Depesche an Lloyds von Wla
diwostok, Sibirien, besagt, daß un
geheure Vorräte von Baumwolle u
Gummi, die vor kurzem von Ame
rika nach dorthin verschifft worden
waren, durch Feuer zerstört wur
den. Das Feuer wütete volle 12
Stunden, ehe es gelang, die Flam
wen auf ihrm Herd zu bcschräw
ken.

Eine galöe ZZillion

DolsarsZZinnensteuer!

Washington, 29. Mai. Die Bin,
ncnsteuer in dem am 30. Juni ab,

laufenden Fiskaljahr wird sich auf
eine ycuve Billion Dollars velau
fen, oder viele Millionen mehr, als
alle Voranschlage betrugen.

An der Spitze steht die Steuer
für Whiökey. Bier, Zigarren, Ziga.
rettm und Tabak, welche allein

303.000,000 ausmacht. Die Ein.
kommensteuer ergibt tz 116,000,000.

Streik in Lincoln beendet.
Lincoln, Neb., 29. Mai. Der

treik der ausstehenden 600 Bau
arbeitcr ist beendet, nachdem gestern
abend zwischen den Unternehmern
und deren streikenden Arbeitern ein
Uebereinkommen erzielt worden ist.
Die Unternehmer erklärten sich ein
verstanden, den Arbeitern den go
wünschten Stundenlohn von 30c
zu bewilligen.

und der politischen Unabhängigkeit.
Aber lassen Sie mich wicderho

len, ich bin nicht hierher gekommen,
liin ein Programm zu erörtern; ich

bin bekommen, um einen Glauben
auszusvrcchcn und die Zuversicht aus.
zudrücken, die ich fühle, daß die
Welt jetzt am Vorabend einer gro
gen Vollbruiguiig steht, indem ir
gend eine gemeinsame 5!raft ins
Dasein gerufen wird, welche das
Recht als das erste und grundlegen
de Interesse aller Völker und Re
gicrungen sicherstellen soll, und in
dem Zwang nicht mehr im Dienste
politischen Ehrgeizes oder selbstsüchti

ger Feindseligkeit aufgeboten wird,
sondern im Dienste einer gemein'
schaftlichen Ordnung, gemeinschaftli
cher Gerechtigkeit und gemeinschaft
lichen Friedens, Gott gebe, daß die

Dämmerung jenes Tages ofseil.chrli.
chen Spiels, festgestellten Friedens
und harmonischen Zufanimcmvirkens
nahe vor der Tür seil"

lIln großen Ganzen strotzt diese
Rede von schönen Worten? da aber
der Präsident verschiedentlich darauf
verweist, daß kleineren Staaten de
reu Rechte zugestanden werden müs.
sen, so trägt er sich offenbar mit
dem Gedanken, Deutschland und des.
sen Verbündeten um die Früchte
ihrer Siege zu berauben, sollte er

Eisknbllhliköch

Jas. J). M tot!

Eine prominente Persönlichkeit ist
mit ihm dahingeschieden.

St. Paul. Min,,.. 29. Mai.
Ter Eiscnbahnkönig James I. Hill
ist heute vormittag 9:30 Uhr nach
zehntägiger Krankheit gestorben. Die
Aerzte hatten bereits gestern abend
alle Hoffnung aufgegeben. Die
nächsten Angehörigen des Entschla
fenen befanden sich in seiner Sterbe
stunde an seiner cite.

llcflcrrcicher im

ÄnflurmausSchio!
Die Festungswerke vor Asiago im

Sturm genommen; 287 Ka
nonrn bis jetzt erbeutet.

Wien, über Berlin, 29. Mai.
Tie Offensive der auf italienischem
Gebiet gegen Vicenza vordringenden
österreich'UNgarischen Streitkräftc
entwickelt sich rasch und siegreich
weiter. Italienische Befestigungen
zwischen dem Monte Pasubio und
der Arsicro Hochebene werden von
der k. und k. Artillerie in systcmati
scher Weise zerschmettert, und schließ
lich gestürmt. ,. Tie vordringenden
Oestcrreicher befinden sich jetzt keine
zehn Meilen mehr von der italiem
sehen Stadt Schio und den nordita
licnischen Ebenen.. Oestcrreich.unga
rischc Truppen haben das Panzer,
fort von Easaratte den Italienern
entrissen und auch den Monte Mo.

ecce besetzt. Südlich vom Su
garatal wurden die Grcnzhöhcn bis
nach Cisna Maana von den vor,
dringenden Oesterreich erreicht
Die Zahl der erbeuteten Geschütze
t. i i ji Cf i
oeiragi jciji zo-k- .

Italiener retiriere weiter.
Rom. 'über Paris und London,

29. Mai. Tie italienische Re
gierung bemüht sich, die Situation
an der Front als ungefährlich hin
zustellen; in halbamtlichen Berichten
wird behauptet, daß die Offensive
der Oesterreicher bald zum Still
stand kommen müsse, da es ihnen in
dein schwierigen Terrain nicht mög
lich sei, ihre schweren Geschütze

heranzuschaffen, da sich die Lage der
Italiener um so günstiger gestalte.
ie weiter sie gegen die Eisenbahn
linien hinter ihrer Front zurückfal
len. (Die werden ihnen bald ge
nommen werden.) Es wird aber
zugegeben, daß die Italiener bereits
bedeutendes Terrain verloren haben.
Zwischen der Posina und dem Astico
ind die Oestcrreicher weiter borge

dnmgen und bei Asiago find die
Festungswerke gestürmt worden.

Em osterrclchisch'Ungan dies Fne
gergeschwader führte einen schweren

Angriif ans Ban aus. Es wurden
mehr als fünfzig Bomben gcschleu
dcrt und 1 Personen fanden den
Tod, während 20 Verletzungen er
litten, doch behauptet der General
stab, daß kein nülitärischer Schaden
angerichtet worden sei. Andere feind
liche Flieger warfen Bomben auf
Eoltranto. Thiene und Latisana.

Hötzendorf ein zweiter Moltke.

Berlin, 29. Mai. über London.
Major Moraht, der bekannte niili.
tärische Mitarbeiter des Berliner
Tageblatt", bezeichnet in einer Vc
sprechung der Lage auf dem italic

ischen Kriegsschauplatz den österrci
Gencralstabschef

Generaloberst von Hötzendorf als ei
neu zweiten Moltke, der seine Zeit
stets ruhig abivartc und dann mit
Blitzesschnelle den richtigen Moment
erkenne, in welchem sich ein Erfolg
erringen lasse. Ueber die Situation
an der italienischen Front schreibt
der Major: Die noch im Besitze der
Italiener befindlichen Stützpunkte
sind durch vorgeschobene Stellungen
gedeckt, welche die dritte und letzte

Verteidigungslinie des Feindes bil
den. Eine ganze Anzahl der Stütz
punkte des Feindes ist jedoch bereits
erobert, und die k. und k. Artillc

'rie wird den Weg in die venctiani
sche Ebene rasch vollends öffnen."

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin. 29. Mai. Der gestern

vom Kriegsamt herausgegebene Be
richt über Ereigninc auf dem weit
lichen Kriegsschauplatz lautet: In
den Argonncn entwickelten sich äu
ßcrst lebhafte Mincnoperationcn. in
denen feindliche Gräben in bedeuten
der Ausdehnung zerstört wurden.
Die Franzosen erlitten an Totcii
und Verwundeten empfindliche Vcr
luste und verloren auch einige Ge.
fangcnc.

Auf dem linken Maasufer gelang
es den Franzosen vorübergehend.
während heftiger Nachtangriffe in
den südlichen Te,l von Cumicres
einzudringen. Bei der erneuten

aubcrung dieses Ortsteiles blieben
03 Gefangene in unseren Handen.

Auf dem rechten Maasufcr gelang
es uns, bis zu den Hohen im Rau
me südwestlich des Thiaumontge
Holzes vorzudringen. Ein franzö
fischer Gcgenvorstoß wurde von un
serer Artillerie im Keime erstickt.

Ebenso schlugen zwei feindliche
Angriffe gegen unsere neu eroberten

Stellungen südlich Fort Touau
monts vollständig fehl. In den
Kämpfen südwestlich dieses Forts
machten wir seit dem 22. Mai 48
Offiziere und 1913 Mannschaften zu
Gefangenen.

Artilleriekämpfe werden fortgesetzt.
Amsterdam, 29. Mai. Von

der Vcrdun.Front sind, gestrigen
Nachrichten - zufolge, heftige Artil
lcrirkämpfe zu nieldcn. Es erfolg,
ten , keine Im'antcricangriffc. Be
fonders gewaltig waren die Artil
lerickämpfe iii dem Abschnitt Toter
mann und in dem Gelände West,
lich des Thiaumont Gehöftes. In
dem Argonncnwald wollen die Fran
zoscn mehrere durch deutsche Mi
nensprengungcn erzeugte Krater be.
setzt haben und im Elsaß wollen
sie Sainstag nacht mehrere Angriffe
der Deutschen erfolgreich abgeschla

gen haben. In der, Champagne
aber haben die Teutschen wieder eilt
schicdcne Fortschritte gemacht; dort
haben sie mehrere feindliche Stcl
lungen durchbrochen und über 100
Gefangene gemacht. Es wurde niit
großer Erbitterung gekämpft und
nur in wenigen Fällen Pardon ge
geben.

Berliner Mcldiingen besagen, daß
deutsche Militärsachverständigc die

Erklärung abgegeben haben, daß
Verdun noch vor dem 1. August
fallen werde. Aus derselben Quelle
verlautet, der deutsche ge
denke, auf den endgültigen Sieg zu
Verdun einen offenen Appell um
Beendigung des Krieges folgen zu
lassen. Er mag in einem solchen

Appell anregen, daß Präsident Wil
son oder das Oberhaupt lrgend
ner anderen neutralen warnt die
Aufgabe übernehme, die Friedens
anerbietungen an die Alliierten zu
übermitteln.

Es scheint sich zu bestätigen, was
schon vor mehreren Wochen vcrlau
tet hatte, nämlich: daß der deut
sche Generalstab ein genaues Pro
gramm zur Ausführung bringt, bis
Mitte Sommer alle Verduner Forts
zusamnicnzuschießen, und westlich der
Maas die schwerste Artillerie und
die besten Sturmbrigadcn zu vcr
wenden, in der Erwartung, daß,
wenn einmal die nordivestlichen
Forts, oder was von ihnen übrig
geblieben sein mag, im Besitz der
Deutschen sind, die ganze Festung sich

ergeben werde.
(Der Große deutsche Gcneralstab

dürfte schwerlich einem Amsterdamer
Korrespondenten feine Pläne verra
ten; Briten, Franzosen und Russen
haben bisher imincr in die Welt
hinausposaunt, was sie alles zu tun
beabsichtigen; die deutsche Heercslci
tung ist bescheidener und prahlt
nicht ihre Taten aber sprechen
für sich.)

Paris anf,Rnckzng vorbereitet.
Paris, 29. Mai. Das Miß

lingen der französischen Osfensive ge
gen das Fort Douaumont hat hier
eine schwere Enttäuschung erregt und
es wird offiziell zugegeben, daß sich

die Situation vor Verdun sehr ernst
l gestalten beginnt. Die müftai

niö zu fetzen, von den Gepflogcnhei. Erstens eine solche Schlichtung im
i ten zu sprechen, gegen die wir unse. Hinblick auf ihre eigenen unmittcl.

re ganze moralische und wirtschafili.! baren Interessen, wie die 5iriegfüh.
ehe Stärke unter gewissen Umstän.'renden vereinbaren mögen. Wir na

; den sogar unsere Phusische Kraft an., den nichts Wesentliches irgend wek

zuwenden gebunden sein würden, so

wäre unser eigener Beitrag zu der

allgemeinen Beratung, die den

Kamps hatte abwenden können, des

Wagens und der Beachtung wert
gefunden worden.

Und die Lehre, welche die Ersehnt
tcriüig der Ueberrumpelung in einer
Sache von so groszcr Lcbeiibwichtig
keit, für alle Nationen so empfind
lich klar gemacht hat. ist, daß der
Friede der Welt fortan von einer
neuen und gesunden Diplomatie ab
hängen muß.

Nur wenn die großen ?ationen
der Welt irgend eine Art Berstän.
digung darüber erreicht haben, was
sie als grundlegend für ihr gemein.
säme-- Interesse betrachten, und über, worden ist,
eine tuniiche Methode des gemeinsa,währlcistung

eine tatiachliche Ge.'?," ehrlichen', Makler, auserkoren
des Gebictsbejiaiides werden.) ; erfolgreich vsrlief.', y

.;. "T


